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17. Deutscher Bundestag
Plenarsitzung vom Mittwoch, 24.02.2011
Aktuelle Stunde zur Dissertation des Verteidigungsministers

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Wir haben, glaube ich, soeben den untauglichen Versuch mit untauglichen Mitteln
erlebt, einem erfolgreichen Minister in einer erfolgreichen Regierung ein Bein zu
stellen.

Sie merken nämlich, dass der Wind sich allmählich dreht und in der Öffentlichkeit
mehr und mehr erkannt und anerkannt wird, was diese Regierung sich zum
Programm und zum Ziel gemacht hat. Zu diesen Zielen gehört das, was seit vielen
Jahren Beschlusslage der FDP ist und was dieser Bundesminister der Verteidigung
entschieden und entschlossen mit uns zusammen angepackt und umgesetzt hat,
nämlich die Aussetzung der Wehrpflicht.

Herr Minister, dass wir dieses gemeinsame Vorhaben mit Ihnen zusammen
verwirklichen konnten, das rechnet Ihnen die FDP hoch an. Weil Sie, meine Damen
und Herren von der Opposition, dem Minister und der Regierung diesen Erfolg
neiden, versuchen Sie jetzt, die Auseinandersetzung auf Nebenschauplätze zu
verlagern.

Aber diese Rechnung wird nicht aufgehen, denn der Minister hat reagiert. Er
verzichtet darauf, den akademischen Titel zu führen. Er hat die Universität Bayreuth
um Prüfung und Aberkennung gebeten. Er hat handwerkliche Fehler bei der
Abfassung seiner Dissertation eingeräumt. Für menschliche Verfehlungen neben
Familie und Mandat kann man auch Verständnis aufbringen.

Deshalb, Herr Minister - Sie werden ja in wenigen Minuten an dieses Pult treten -:
Räumen Sie in der Ihnen eigenen Geradlinigkeit letzte Zweifel aus, machen Sie
Klarschiff, damit die Verdächtigungen gegen Ihre Person ein Ende haben und wir uns
nicht weiter mit sachfremden Anschuldigungen der Opposition herumschlagen
müssen! Denn die Anschuldigungen sind ernst; sie sind keine Kleinigkeit. Aber wir
vertrauen darauf, dass Sie die gegen Sie erhobenen Vorwürfe rasch und umfassend
ausräumen werden und dass Sie anschließend Ihre ganze Kraft wieder der
Regierungsarbeit zuwenden können. Es geht um die Sicherheit unserer Soldaten, die
sich in gefährlichen Auslandseinsätzen befinden. Es geht darum, die Bundeswehr
auf neue Aufgaben in einer neuen Struktur vorzubereiten. Diese Regierung packt die
großen Herausforderungen an, während Sie, meine Damen und Herren von der
Opposition, sich im wahrsten Sinn des Wortes in den Fußnoten unserer Politik
verheddern.


